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Getreidezölle. 


Die Nationalliberalen haben, ſeit die Zoll⸗ 
fragen in den Vordergrund der Politik gerückt 
ſind, offiziell die Unparteilichkeit in Zollfragen 
zum Prinzip erklärt. Sie wollen Freihändler 
und Schutzzöllner mit gleicher Liebe umfaſſen. 
In der That hat dieſe Unparteilichkeits⸗Erklä⸗ 
rung ihnen nur als Schleier gedient, hinter dem 
fi der Rückſchritt vom Freihandel zum Schutz⸗ 
zoll vollzogen hat. Man kann dies leicht an 
der Wandlung einzelner parlamentariſcher Ver⸗ 
treter der Partei nachweiſen. Noch mehr tritt 
dies hervor, wenn man den Geſammtbeſtand 
der parlamentariſchen Fraktion ins Auge faßt. 
Die Mehrzahl des Zuwachſes der Fraktion in 
dem letzten Jahrzehnt und überhaupt die Ma⸗ 
jorität der Fraktion ſteht, namentlich in Bezug 
auf die Zollpolitik, aber auch auf jedem anderen 
politiſchen Gebiete ſo weit nach Rechts, daß die 
Politiker, welche vor einem Viertel Jahrhundert 
die nationalliberale Partei begründet haben, die⸗ 
ſelben in keiner Beziehung als ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen anerkannt hätten. Ueberſchaut man die 
nationalliberale Preſſe, jo tritt derſelbe Rück⸗ 
ſchritt zu Tage. Am auffälligsten liegt derſelbe 
bei der „Köln. Ztg.“ auf der Hand. Dieſe 
war im Jahre 1879 eine der eifrigſten Gegne⸗ 
rinnen der Kornzölle, als die Entſcheidung über 
dieſelben im Reichstage ſchon gefallen war, ſprach 


mit denen er, wenn auch ohne Erfolg, die 
Einführung der Getreidezölle bekämpft habe; 
dies werde ihm „für immer unver⸗ 
geſſen“ bleiben. Ach, die „Köln. Ztg.“ hat 
dies ſchon längſt vergeſſen! Der Abg. Rickert 
ſteht noch heute genau auf bemfelben Stand⸗ 
punkte, den er 1879 einnahm; aber wenn er 
heute im Reichstag oder Abgeordnetenhaus die⸗ 
ſelbe Sache wie damals verficht, ſo wird er in 
der „Köln. Ztg.“ von den Herren Marquardſen, 
v. Eynern, Olzen und anderen nationalliberalen 
Geiſtern mit den perfideſten Angriffen bedacht; 
es wird ſeine Vaterlandsliebe und es werden 
ſeine Fähigkeiten bezweifelt. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
war einſt das freihändleriſche Organ in Deutſch⸗ 
land. Die Begründer und Koryphäen der 
deutſchen Freihandelspartei, wie Otto Michaelis, 
Prince = Smith, Taucher, H. B. Oppenheim 
haben darin ihre grundlegenden Gedanken 
niedergelegt. Heute iſt ſie zwar unter den 
obwaltenden Umſtänden für eine 
zeitweilige Suspenſion der Ge⸗ 
treidezölle während der Zeit der Theuerung; 
aber ein Wort für die Aufhebung der⸗ 
ſelben findet in ihr keine Stätte. Auch der 
Abg. Oechelhäuſer hat ſich erlaubt, in ſeiner 
„Arbeiterzeitung“ für die Suspenſion der Korn⸗ 
zolle einzutreten. Die Negierungsprefje hält 
aber die Nationalliberalen nach deren bisheriger 
Haltung in Zollfragen ſchon als fo ſehr für die 
hohen Zölle eingeſchworen, daß der Abg. 
Oechelhäuſer in der „Nordd. Allg. Ztg.“ für 
ſeinen rollenwidrigen Seitenſprung eine mit 
perſönlichen Angriffen gepfefferte Rüge erhält. 
Und die „Nat, ⸗ Zig.“ plaidirt auf mildernde 
Umſtände für den Abg. Oechelhäuſer; denn der⸗ 
ſelbe habe jene Anſicht in feiner „Arbeiter: 
zeitung“ ausgeſprochen, 
der Sozialdemokratie bezwecke. 
Zig.“ ſagt, „ein Regierungsorgan ſollte nicht 
Stimmung gegen ein der Bekämpfung der 
Sopialdemotratie gewidmetes Unternehmen 
machen“. lich würde 
wenig Geſchäfte in 

5 es 8 die 
träte! — Das iell 
liberalen Parei, 1 l 
5 Jahre 1879 mit 
geſammten Schutzzolltarif und beſonders gegen 
die Kornzölle kämpfte, tadelt jetzt ir 1 25 
ſchen Lärm in den Zeitungen und Verſamm⸗ 
lungen gegen die Kornzölle“; was ſie hier 
tabelt, iſt genau daſſelbe, was die „N. L. Korr.“ 
im Jahre 1879 und noch bis zum Jahre 1884 
mit großem Eifer und Geſchick vertreten hat. 
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Das Organ der Partei orakelt, daß der Höhe: 
punkt des „Nothſtandes“ (die Gänſefüßchen 
rühren von ihm her) überſchritten, daß eine 
Beſſerung in kürzeſter Zeit zu erwarten ſei; 
die Preiſe für Roggen und Weizen ſeien bereits 
im Rückgange begriffen, die Haltung der Re⸗ 
gierung in dieſer Angelegenheit ſei durchaus 
gerechtfertigt worden ... Wir möchten dieſe 
Haltung der nationalliberalen Organe hier feſt⸗ 
legen. Wir glauben, daß ganz andere Zeiten 
im Anzuge ſind, Zeiten, in denen es nützlich 
ſein könnte, das Volk an die Haltung der auto: 


riſirteſten nationalliberalen Organe zu 


Zeiten der Theuerung und Noth zu erinnern. 
— 
Deut ſches Reich. 

Berlin, 5. September. 


— Der Kaiſer wohnte am Freitag Vor⸗ 
mittag mit dem Kaiſer Franz Joſef und dem 
König von Sachſen wieder den öſterreichiſchen 
Manövern bei Schwarzenau bei. Die eminent 
friedliche Bedeutung der Kaiſerbegegnung in 
Schwarzenau wird, gleichwie in den deutſchen 
und öſterreichiſchen, nunmehr auch in den italie⸗ 
niſchen Blättern betont, die übereinſtimmend her⸗ 
vorhoben, daß der Dreibund durch ſeine Stärke 
den Frieden bewahre. Einige Blätter wollen 
wiſſen, der Miniſterpräſident Rudine ſei eigens 
nach Monza zu König Humbert gereiſt, um die 
durch die Kaiſerbegegnun 
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man allgemein die größte Wichtigkeit 
die demnächſtige Stellungnahme gegenüber Ruß 
land bei. Dieſelben haben zwar nicht gleich 
nach dem Empfange in Horn begonnen, werden 
aber keinenfalls ausbleiben. Die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ ſpricht die Hoffnung aus, daß der 
Beſtand des europäſſchen Friedens aus der 
Entrevue neue Kraft ſchöpfen möge, verhehlt 
ſich jedoch nicht, daß die Erfüllung dieſes Wunſches 
von dem Grade von Furcht abhängt, welche der 
Dreibund in Paris und Petersburg einflößt, 
Dieſe Auffaſſung iſt aber zweifellos zu peſſi⸗ 
miſtiſch. Daſſelbe Blatt hat ja vor kurzem erſt 
ausgeführt, daß ſchon wirthſchaftliche Gründe 
Rußland gegenwärtig zum Frieden nöthigten. 
Zudem hat die ganze Haltung der ruſſiſchen 
Regierungspreſſe in den letzten Wochen bekundet, 
daß dem Zaren darum zu thun iſt, den unan⸗ 
genehmen Eindruck der Kronſtädter Feſte etwas 
zu verwiſchen, und wieder die friedlichen An⸗ 
ſchauungen das Uebergewicht gewinnen zu laſſen. 
Der deutſche Reichskanzler v. Caprivi hat ſich 
am Donnerſtag nach dem Empfange in Horn 
mit dem öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern 
Grafen Kalnoky ſofort nach Maires begeben, 
wo dieſelben den Tag über blieben. Konferenzen 
fanden nicht ftatt. Abends 6 ¼ Uhr war in 
Schwarzenau Hoftafel. Am Freitag wohnten 
der Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef, 
ſowie der König von Sachſen bis 1 Uhr den 
Manövern bei und kehrten ſodann nach 
Schwarzenau zurück. Auf dem ganzen Wege 
wurden die Kaiſer von der Menge jubelnd be⸗ 
grüßt, ſämmiliche Ortſchaften waren feſtlich 
geſchmückt. Kaiſer Wilhelm hat den Statthalter 
beauftragt, der Bevölkerung von Horn 
für den herzlichen Empfang Allerhöchſtſeinen 
Dank und Seine Anerkennung auszudrücken. 
Die Spionenriecherei in Frankreich treibt wieder 
neue Blüthen. Wie der „Voſſ. Ztg.“ telegra⸗ 
phirt wird, werden von verſchiedenen Seiten 
Verhaftungen angeblicher Spione gemeldet. 
Man ſtellt die Behauptung auf, daß ſich bei 
den großen Feldübungen nicht weniger als 
ſieben deutſche Offiziere befinden, die den 
Uebungen in Verkleidungen folgen. 
Entlaſſung des Almoſeniers 
La Roquette, Abbe Faure, wird mit einer 
Spionenſache in Verbindung gebracht, auf 
welche die Regierung 
ſcheint, die aber in ihren Einzelheiten unver⸗ 
ſtändlich und geheimnißvoll iſt. 


— Ueber das Befinden der Kronprinzeſſin 
von Schweden ſind in Karlsruhe Nachrichten 
eingetroffen, nach denen das Fieber vollſtändig 
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gehoben if und auch die übrigen Erſcheinungen 
der Erkrankung weſentlich gebeſſert ſind. 

Die „Hamb. Nachr.“ ſtellen ſich in 
einer vom Fürſten Bismarck herrührenden Be⸗ 
ſprechung der Dardanellenfrage auf den Stand⸗ 
punkt, daß Rußland, weil der Berliner Vertrag 
bezüglich Bulgariens zu Unguſten Rußlands 
gebrochen ſei, ſich über die Beſchlüſſe des Pa⸗ 
riſer Friedens hinwegſetzen könne. In ber 
Meerengen⸗ Konvention, welche dem Pariſer 
Frieden angehängt ſei, ſei nur vom Willen 
des Sultans die Rede. Eine Willensänderung 
des Sultans führe einen neuen Zuſtand herbei. 
Das ſpezielle Zugeſtändniß der Durchfahrt an 
Rußland würde die anderen Signaturmächte 
nicht berechtigen, ebenfalls ihre Kriegsſchiffe 
die Dardanellen paſſiren zu laſſen. 

— Ju der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Antrag des Sozialiſten Singer, 
mit dem Magiſtrat darüber zu berathen, welche 
Mittel anzuwenden ſeien, um dem in Berlin 
fortdauernd wachſenden Nothſtand wirkſam ent⸗ 
gegenzutreten, abgelehnt und der Antrag Langer⸗ 
hans, über den Antrag Singer zur Tagesordnung 
überzugehen und mit dem Magiſtrat zu be⸗ 
rathen, welche Mittel anzuwenden ſeien, um der 
wachſenden Noth in Berlin zu begegnen reſp. 
vorzubeugen, angenommen. — Die Ablehnung 
des ſozialdemoktatiſchen Antrages iſt erfolgt, 
weil man ſich auf die mit demſelben verbundenen 
einzelnen Rezepte im gegenwärtigen Stadium 


icht einlaffen wolte. Dieſe Vorſchlä 
eiten, den Verkauf von Lebensmitteln und 
Feuerungsmaterial zum Selbſtkoſtenpreiſe, die 
unentgeltliche Vertheilnng von Lebensmitteln, 
ferner die Errichtung von Wärmſtuben und die 
Verabfolgung eines warmen Frühſtücks in den 
Volksſchulen. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ erhielt unlängſt 
eine Zuſchrift von einem Landwirth, welcher der 
Meinung iſt, daß Brot aus einer Miſchung von 
Weizen und Roggen ſich weniger für unſere 
Soldaten empfehlen dürfte, zumal es alle drei 
Tage gebacken werden müſſe. Dagegen ſchreibt 
Einſender unter Berufung darauf, daß er in 
dieſer Sache Jahre lange Erfahrungen habe: 
„Brot Jaus einer Miſchung von Hafer⸗ und 
Roggenmehl iſt ein ſehr kräftigendes, ſättigendes | 
und vor Allem ſehr wohlſchmeckendes Gebäck, 
und ein ſolches Brot braucht nur alle zehn 
Tage gebacken zu werden. Ich habe meine 
Leute ſo verpflegt, und dieſe haben das Hafer⸗ 
Roggen » Brot ſtets dem Weizen ⸗Roggen⸗ 
Brot vorgezogen und ſich bei dieſer 
Ernährung ſehr wohl und zufrieden gefühlt. 
Hafer iſt im Verhältniß zu Weizen bedeutend 
billiger und vor Allem nahrhafter.“ Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht die Zuſchrift, ohne fich 
ſeinerſeits darüber zu äußern. Ebenſo bringt 
der „Reichs⸗Anzeiger“ einen Vorſchlag der 
„Berl. Börſ. Ztg.“ zum Abdruck, wonach eine 
Miſchung von Roggen, Mais und Hafer ein 
recht gutes Brot geben ſoll. Ueber die Bei⸗ 
miſchung von Kartoffeln zum Roggenbrot ſchreibt 
man der „Freiſ. Zig.“ aus Alsleben a. S.: 
Eine Beimiſchung von ca. 10 pCt. des Gewichts 
des Mehles iſt hier ſchon lange und zwar nicht 
aus Sparſamkeit, ſondern wegen der größeren 
Schmackhaftigkeit des Brotes üblich. Am Tage 
vorher gekochte Kartoffeln werden auf dem Reib⸗ 
eiſen zerrieben und dem am Abend vorher ge⸗ 
ſäuerten Teige am andern Morgen beim Kneten 
beigemiſcht und geben ein ſehr ſchönes Brot. 
Es würde auf einen Verſuch ankommen, ob nicht 
ein viel höherer Prozentſatz Kartoffeln verwandt 
werden könnte. : 

— Zum 2. September hat der auf einer 
Agitationsreiſe weilende Hofprediger a. D. 

töcker an ſeine Getreuen in Berlin einen 
Feſtgruß geſandt, der dadurch bemerkenswerth 
iſt, daß er das deutſche Volk angeſichts der 
auswärtigen Lage auffordert, ſich als ein Volk 
von Brüdern zu zeigen und einen Satz fol⸗ 
genden Inhalts enthält: „Es wäre ein Ver⸗ 
hängniß ohne gleichen, wenn der alte deutſche 
Hader, der endlich zwiſchen den Fürſten und 
Stämmen zur Ruhe gekommen iſt, zwiſchen den 
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Klaſſen und Ständen ſich wieder erneuerte.“ 
Herr Stöcker erinnert ſich wohl garnicht mehr 
der Hetzreden, die er ſelbſt gehaften hat? — 
Im Uebrigen erklärt er, daß der Staat immer 
mehr Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens, die 
heute in privaten Händen ſeien, mit Beſchlag 
belegen müſſe. 

— In dem in Breslau erſcheinenden Fach⸗ 
blatt „Der Landwirth“, welches in den Kreiſen 
der ſchleſiſchen Großgrundbeſitzer viel geleſen 
wird, ergreift ein Landwirth, der ſeinen Namen 
nicht nennt, ſich jedoch ſelbſt als Großgrundbe⸗ 
ſitzer bezeichnet und als ſolcher auch zweifellos 
der Redaktion bekannt iſt, das Wort zur 
Arbeiterfrage. Er hält nichts von der „unter⸗ 
haltenden, paſſenden, guten Lektüre“, welche 
von konſervativen Vereinen auf dem Lande 
verbreitet wird, weiß dafür aber ein wirkſames 
Mittel zu empfehlen mit den Worten: „Macht 
Euren Arbeiterſtand zufrieden! Daß unſere 
Arbeiter bei einem Preiſe von 24 — 25 Mark 
für den Doppelzentner Roggen zufrieden ſein 
ſollen, wenn ſie daſſelbe Tagelohn erhalten 
wie bisher iſt nicht zu verlangen und wenn die 
Leute aufſäſſig werden und ſchließlich ſtreiken, 
ſo iſt das ganz natürlich. Alſo, meine Herren 
Fachgenoſſen, kommen Sie der Sache zuvor, 
bedenken Sie, daß die Arbeiter bei dem Roggen⸗ 
preiſe und bei dem alten Lohnſatz heute nicht 
beſtehen können und legen Sie ihnen freiwillig 
zu, ehe fie fiveifen.“ Der Großgrundbeſizer. 

die ch. aß ſelbſt 


8 fre N 
ingszulage von einer Mark für jo lange 
verſprochen habe, als der Roggenpreis noch 
nicht wieder auf 16 Mark geſunken ſei und 
meint, ſeine Fachgenoſſen könnten ſehr gut dieſe 
Zulage geben, da ſie heute 24 Mark für den 
Doppelzentner Roggen bekämen, während ſie vor 
drei Jahren nur 10 Mark dafür erhielten. 
Nachfolge wird der Großgrundbeſitzer wohl nicht 
viel finden. Sehr bemerkenswerth iſt aber das 
Eingeſtändniß deſſelben, daß die ländlichen Ar⸗ 
beiter von den Kornzöllen gar keinen Vortheil 
haben. 

— Ein Privatbrief der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Bagamoyo meldet, Emin Paſcha ſei weder in 
der Aequatorial⸗Provinz noch am Tanganikaſee, 
ſondern in Karague. Emin Paſcha ſei über⸗ 
haupt auf dem Rückmarſch begriffen. 
..... 


Ausland. 

London, 4. September. Neue Unruhen 
gegen die Fremden werden aus China gemeldet. 
Die Unruhen brachen am Mittwoch in Itſchang 
am Yan Tſe Kiang aus. Es wurden ſämmt⸗ 
liche Häuſer der ausländiſchen Miſſionen zer⸗ 
ſtört; Menſchen wurden jedoch nicht getödtet. 

Rom, 4. September. Der Papſt litt 
dem „Kapitano Frakaſſa“ zufolge vorgeſtern 
Abend am heftigen Schmerzen der Eingeweide. 
Die Aerzte ordneten vollkommene Ruhe an; 
die Audienzen ſind ſeither ſuspendirt. Geſtern 
Abend war der Zuſtand des Papſtes nicht be⸗ 
denklich, aber veranlaßt doch zu einiger Be⸗ 
ſorgniß. 

Rom, 4. September. Ueber das 
geſtern telegraphiſch gemeldete Eiſenbahnunglück, 
liegt noch folgende Nachricht vor: Bei Medina 
del Campo ſtieß ein Expreßzug mit einem Güter⸗ 
zuge zuſammen. Nach den vorliegenden Mel⸗ 
dungen wurden 8 Wagen zetrümmert und 
gegen 48 Perſonen mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. 

Athen, 4. September. Ueber die kreten⸗ 
ſiſche Frage beabſichtigte, wie die „Times“ er⸗ 
fährt, Delyannis, der griechiſche Miniſter des 
Auswärtigen, ein Rundſchreiben an die Groß⸗ 
mächte zu richten, in welchem bie griechifche 
Regierung lediglich die Aufmerkſamkeit auf die 
Thatſache lenken werde, daß die kretenſiſchen 
Flüchtlinge ihr zwei Millionen Drachmen koſten 
und daß, da Kandia noch immer in einem Zu⸗ 
ſtande ſei, der die Zurückſendung dieſer Flücht⸗ 
linge verbiete, die finanzielle Bürde Griechen⸗ 
lands unerträglich zu werden drohe. Delyanni⸗ 
werde demnach darauf dringen, daß Maßregel. 


Br 


DER. 


einen alten 


für die gänzliche Beruhigung Kretas von ber 
Pforte und den übrigen Mächten in ernſte Er⸗ 
wägung gezogen werden. Gleichzeitig meldet 
die „Daly News“ von hier, am Dienstag ſei 
ein Kampf zwiſchen Chriſten des Dorfes Vizari 
in der nämlichen Provinz und türkifchen 
Truppen ausgebrochen, wobei ein Soldat ge⸗ 
tödtet und drei verwundet wurden. 
NewYork, 4. September. In Chile 
iſt nach amtlichen Mittheilungen die Ruhe nun⸗ 
mehr ſowohl in Valparaiſo wie in Sant Jago 
vollſtändig wiederhergeſtellt. Nach ſomit erfolgter 
Pazifizirung hat General Baquedano ſeine pro⸗ 
viſoriſche Präſidentenſchaft niedergelegt, und es 
wird in nächſter Zeit die verfaſſungsmäßige Neu⸗ 
wahl eines Präſidenten zu erfolgen haben. Wie 
verlautet, wird der nordamerikaniſche Geſandte 
in Sant Jago, ſobald eine wenn auch nur pro⸗ 
viſoriſche Regierung daſelbſt eingeſetzt iſt, mit 
dieſer Regierung ſofort die amtlichen Bezieh⸗ 
ungen aufnehmen. Ebenſo würden die anderen 
Vertreter Chili's von dem Staatsdepartement 
der Vereinigten Staaten ſofort anerkannt werden, 
ſobald dem letzteren über ihre Beglaubigung 
feitens der neuen Regierung in Sant Jago 
amtliche Anzeige gemacht worden iſt. Nach 
einer Meldung des „New Pork Herald“ aus 
Callao vom 3. d. haben ſich jetzt auch die 
Schiffe „Condell“ und „Imperiale“ der 
Kongreßjunta unterworfen. Die politiſchen 
Flüchtlinge werden, da die Junta Garantien 
bezüglich des Prozeſſes derſelben abgelehnt hat, 
ſämmtlich auf Befehl der Admiräle auf ameri⸗ 
kaniſchen und deutſchen Schiffen nach Peru ge⸗ 
ſchickt. 
— 
Der Rock in Trier. 
Das Trierer Schauſtück verläuft glänzend. Die 
Pilger kommen in Maſſen, und wenn die Zugkraft 
des heiligen Rockes anhält, wird die Zahl der Wall 
her eine Million überſteigen. Das iſt ein Heer von 
zer Million, welches ſich blindlings von der Geiſtlich⸗ 
feit nach Trier leiten läßt! Man bedenke nur, was 
beſagen will: in unſerem proteſtantiſchen Reich, 
einem Lande, in welchem die mächtigſten Faktoren 
Aufklärung wirkſam find: die allgemeine Schul ⸗ 
cht, die militäriſche Erziehung, die Freizügigkeit 
Maſſen, zu einer Zeit, wo die kirchliche Autorität 
h in katholiſchen Gegenden durch die ſozialiſtiſche 
Yropoganda ſtark erſchüttert iſt, wo außerdem das 
Volk an wirthſchaftlichen Kalamitäten ſchwer leidet, 
det ſich eine Million deutſcher Bürger, welche hinter 
flatternden Kirchenfahnen nach Trier pilgern, weil 
Kaplan dazu aufgefordert hat. 
Als bei den letzten Reichstagswahlen die ſozial⸗ 
nokratiſche Partei 1½ Million Stimmen zuſammen⸗ 
i de and = Dee en 5 P f 4. Septemb 
2 r . oſen, 4. September. 
i Dagu gehört Dielen Grfolg au emden. In B. don bier, ein dem Tem nid, | brach beim Konzert des Provinzial⸗Sanger⸗ 
he dort? Ein Bischof holt] hat ſich in rule l e im er er: | bundes im zoologiſ das 


gehörigen Stand zu ſetzen. Hunderten von 
Arbeitern eröffnet ſich ſomit lohnender Verdienſt 
auf längere Zeit. 

Kulm, 4. September. Herr Zimmermeiſter 
Meſeck hierſelbſt läßt am Weichſeldamme bei 
Neuguth eine Dampfſchneidemühle erbauen, die 
am 1. Oktober in Thätigkeit treten ſoll. 
— Donnerſtag Mittag gegen 2 Uhr brach auf 
dem Gehöft des Beſitzers Finger in Oberaus⸗ 
maß Feuer aus, das ſchnell um ſich griff und 
in wenig Minuten Wohnhaus und ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude in Aſche legte. 10 Maſt⸗ 
ſchweine, 3 Färſen, ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände, der ganze diesjährige Einſchnitt 
und ein großer Theil der Wohnungsgeräthe 
wurden ein Raub der Flammen. F. war mit 
ſeiner Frau während des Feuers wegen einer 
Begräbnißfeier abweſend, er erleidet einen er⸗ 
heblichen Schaden. Der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtig erſcheint der hier häufig vagabondirende 
Fenski aus Adamsdorf, der kurz vor Ausbruch 
des Feuers bei dem Vater des Beſitzers F. 
um milde Gaben angeſprochen hatte, aber von 
dieſem abgewieſen worden war. Der im Ver⸗ 
dacht ſtehende ſitzt bereits hinter Schloß und 
Riegel. — Mit welchem Erfolge Parzellirungen 
abgeſchloſſen werden, beweiſt der Umſtand, daß 
bei einer ſolchen in Gr. N. den Bevollmächtigen 
ein Gewinn von über 4000 Mk. übrig blieb. 
Allerdings iſt hierbei aber auch in Betracht zu 
ziehen, daß Parzellen an Leute abgegeben werden, 
die über wenig oder gar keine Geldmittel 
zu verfügen haben. Darum meint man hier 
allgemein: „Wie der zeitherige Beſitzer, dem 
das Grundſtück gut bezahlt wird, lacht, ſo 
werden die ſpäteren weinen. 

i. Briefen, 4. September. Die Pachtung 
der Domäne Schönfließ geht von Johanni k. 
J. ab auf einen Herrn aus der Provinz Poſen 
über. Die Domäne iſt etwa 3200 Morgen 
groß, der neue Pachtzins beträgt 11 500 Mk. 
gegen 15 900 Mk. in den letzten Pachtjahren. 
— Eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Land⸗ 
rath, einem Major und zwei Landwirthen, 
regulirt jetzt die durch das Kavalleriemanöver 
beſchädigten Fluren. Da die Ernte in dieſem 
Jahre gegen frühere Jahre noch ſehr zurück 
war, ſo ſind die entſtandenen Schäden auf 
manchen Stellen nicht unbedeutend. — Nächſtens 
trifft hier die Wehn'ſche Theatergeſellſchaft ein. 
Für unſern Ort iſt das eigentlich, namentlich 
bei der jetzigen warmen Witterung, keine 
günſtige Zeit. 


vergiftet haben ſoll, ſoll nach anderer Lesart 
gar nicht todt und begraben, ſondern mit Mitteln 
reichlich verſehen, nach Amerika ausgewandert 
ſein. Sein Begräbniß ſei ein Scheinbegräbniß 
geweſen, ſo faſelt die erhitzte Volksphantaſie. 
Es herrſcht darüber hier eine hochgradige Auf⸗ 
regung. 

Königsberg i. Pr., 4. September. Der 
Werth der in den letzten 14 Tagen hier an⸗ 
gekommenen und zum größten Theile auch an⸗ 
gekauften Getreidemengen wird auf mindeſtens 
20 Millionen Mark geſchätzt. 

Gueſen, 4. September. Man ſchreibt 
uns: „In Nr. 197 Ihres Blattes befindet 
ſich unter „Gneſen“ ein Artikel, welcher, der 
„Poſener Zeitung“ entnommen, die Nothlage 
der hieſigen ärmeren Bevölkerung in den 
grellſten Farben ſchildert. Darauf habe ich 
nach den hier angeſtellten Unterſuchungen zu er⸗ 
widern, daß dieſer Artikel auf mehrfachen 
Uebertreibungen beruht und bitte die Redaktion 
zur Berichtigung Folgendes zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. In welcher Stadt oder 
an welchem Orte unſeres großen Vaterlandes 
ſind die Preiſe für die Lebensbedürfniſſe gegen 
die Vorjahre nicht geſtiegen, wo ſind die Arbeits⸗ 
löhne infolge der wenigeren Arbeit und des 
großen Arbeiterangebotes nicht gefallen? Sollte 
Gneſen von dem Druck verſchont geblieben ſein 
oder verſchont bleiben, unter dem Deutſchland 
ſeufzet? Das Brot iſt hier eben ſo leicht wie 
in Thorn, Fleiſch, Eier uſw. ebenſo theuer, die 
Kartoffeln, glaube ich, ſind hier noch etwas 
billiger, denn dieſelben wurden hier Montag 
mit 1,70 2,00 Mk. pro Zentner angeboten. 
Die Schweine werden von den armen Leuten 
nicht deshalb verkauft, um dafür Lebensmittel 
anzuſchaffen, ſondern weil ſie dieſelben bei den 
jetzt hohen Fleiſchpreiſen beſſer bezahlt bekommen 
und weil die Leute befürchten, daß ſie bei 
einem plötzlichen Fallen der Preiſe, wie wir es 
im Vorjahre hatten, Verluſt erleiden könnten. 
Mit der befürchteten und jetzt ſchon beſchriebenen 
„Hungersnoth“ hat es daher vorläufig hier noch 
Zeit, im Gegentheil, es wird fleißigen Arbeitern 
und tüchtigen Handwerkern bei den jetzt hier 
begonnenen Neubauten für die Kavallerie⸗ 
Kaſernements Gelegenheit geboten, ſich einen 
Tagelohn zu verdienen, der den jetzigen Thorner 
weit überſteigend dem gleich kommt, wie er 
dort vor ungefähr 1—2 Jahren gezahlt wurde.“ 
Wir geben dieſe Notiz wieder, ohne Betrach⸗ 
tungen anzuſchließen. 

Geſtern Abend 
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ei Rock aus dem Reliquienſchrein, ladet zur Ehefrau über podium zuſammen. Ein Theil der Sänger 
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Pigerfahrt ein, der Papſt zollt der Einladung Bei ſtürzte übereinander. Viele erlitten leichte Ver⸗ 
fal, und mühelos kommt eine Armee von über einer L Aerztlich ilf ſofort 
Million von Männern und Weibern zuſammen. Und etzungen. erztliche Hilfe war ſofor zur 
das iſt nicht einmal eine Hauptaktion! Derweil der Stelle. Im Publikum enſtand eine große 
Trierer Biſchof ſein Stücklein im Weſten des Reiches Panik. (Poſt.) 
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itholikenverſammlung, welche für di i . 5 5 28 
lung des Kirchenſtaates agitirt, d. 3 er Die kleinkalibrigen Gewehre. N 
fährlichſten Punkte die Exiſtenz des Dreibundes, des Nach einem Bericht des „New⸗Jork Herald“, 
vropäifchen Friedens untermintrt. find die Truppen der Kongreßpartei in Chile 
In Trier paradirt eine Million deutſcher Chriſten mit Mannlicher⸗Gewehren kleinen Kalibers be⸗ 
vor dem heiligen Rock, in Danzig fordert ein Katho⸗ waffnet. Es wird hervor ehoben daß die mit 
likentag die weltliche Herrſchaft des Papſtes, und was 8 9 ‘ 2 
thut der deutſche Proteftantismus? Er ſchweigt! rauchſchwachem Pulver hergeſtellte Munition 
n ber N ae hier zum erſten Male im Kriege zur Anwen⸗ 
meidet es, von den katholiſchen Vorgängen überhaup langt nd die W ihr 
zu reden. Die leidige Rückſicht auf die katholiſche Durchdachte en der es 
Empfindlichkeit, die Furcht vor den Schrecken des un⸗ i and den M t 
glüdieligen $ 166 bes denen Strafgefegbudjes, das mehrerer hintereinander ſtehenden Mannſchaften 
efühl der Erhabenheit über die Altgläubigkeit jeg ⸗ von ein und derſelben Kugel beſtens bezeuge. 
lichen Stiles, und Gott weiß welche anderen zarten Es mag in Anlehnung an dieſen kurzen Be⸗ 
Rückſichten und Erwägungen verbinden dem größten richt daran erinnert werden, daß das Mann⸗ 
Theil unſerer evangeliſchen Tagespreſſe den Mund. > 14 88 
Ueber die belanglofeften Vorgänge in der ſozialdemo⸗ licher⸗Gewehr ſeit dem Jahre 18 in der 
kratiſchen Partei ſtellt die bürgerliche Preſſe Alldeutſch⸗ öſterreich⸗ungariſchen Armee eingeführt iſt. Das⸗ 
. e e h ge ſelbe befigt ein Kaliber von 8 Mm. mit 4 mulden⸗ 
„ „ a ichtiger iſt un P 
was uns auf den Fingernägeln brennt, die 5 Konſoli⸗ förmigen Zügen, welche auf 250 Mm. einen 
dirung des Ultramontanismus, darüber ſchweigt ſie. Drallumgang nach rechts beſchreiben. Sein 
Ueber das Phantom der Spaltung innerhalb der Magazin, unter dem Zylinder⸗Verſchluß ange⸗ 
deutſchen Arbeiterpartei lieſt man fpaltenlange Berichte, bracht, faßt 5 Patronen, deren Hartblei⸗Kern 
FE mit einem mantel ven Steht umgeben il 
p raur . 18 
Wirklichkeit iſt, ſchweigt man ſich aus. 8 i Die Pulverladung für die 32 Mm. lange, und 
Es iſt fo bequem über die Künſte des Biſchofs 8,2 Mm. ſtarke Patrone beträgt 2,75 Gr. rauch⸗ 
Korum zu lächeln und zu ſchweigen. Wir fürchten ſchwaches Pulver. Die größte beobachtete 
Iehr, . — Schweigen wird uns noch theuer genug zu Schußweite beläuft ſich auf 4000 Meter. In 
...!... u Bee in normaler eg laſſen 5 5 
Einzelladung mit dem Gewehr 12 Schüſſe, 
Provinzielles. bei Repetirung und Zielen 17 Schüſſe und bei 
* Gollub, 5. September. Ueber die Schnellfeuer ohne Zielen 35 Schüſſe per Minute 
hieſige Grenze ſind neuerdings vielfach Arbeiter, abgeben. Die furchtbare Durchſchlagskraft der 
Waffe, welche vom „Newyork⸗Herald“ hervor⸗ 
gehoben wird, iſt eine Eigenſchaft aller klein⸗ 
kalibrigen, mit rauchſchwachem Pulver geladenen 
Gewehre. Bezeichnend für dieſe Kraft iſt, daß 
das Geſchoß unſeres deutſchen achtkalibrigen 
Magazin⸗Gewehrs Modell 1888 auf 100 Mtr. 
Diſtanz ſogar bis 800 Mm. in Tannenholz 


ruſſ.Unterthanen, nach Rußland geſchafft worden, 
die ſich in Preußen ohne Erlaubniß des Land⸗ 
raths als Arbeiter verdungen hatten. 
Kulmſee, 4. September. Sonntag, den 
hineindringt, hiermit die höchſte Durchſchlags⸗ 
kraft von allen kleinkalibrigen Gewehren be⸗ 
zeugend; denn beiſpielsweiſe vermag das Ge⸗ 
ſchoß des franzöſiſchen Lebel⸗Gewehres Modell 


13. d. M. ſteht uns ein muſikaliſcher Genuß 
1866 nur bis 650 Mm. und jenes des Schweizer⸗ 


bevor. Herr Kantor Grotzki aus Thorn wird 
im Verein mit einer Konzertſängerin, und unter 

ſchen Repetir⸗Modells 1889 nur bis zu 580 
Mm. in Tannenholz einzudringen. 


gütiger Mitwirkung des Herrn Lehrer und 
Bei den Unterſuchungen, welche im Inter⸗ 


Organiſten Krauſe in der evangel. Kirche ein 
Konzert veranſtalten. 
Kulmſee, 4. September. Die hieſige 
Zuckerfabrik beginnt ihren neuen Betrieb am 
15. d. M. Es ſollen jetzt 25 Ztr. Rüben, 
gegen 20 im Vorjahre und 15 in früheren 
eſſe der Behandlung der Schußwunden, von 
Prof. Dr. Paul Bruns in Tübingen über die 
Geſchoßwirkung der neuen kleinkalibrigen Ge⸗ 
wehre vorgenommen wurden, haben ſich übrigens 
Reſultate ergeben, mit denen ſich die jetzt in 
den chileniſchen Kämpfen gemachten Beobach⸗ 


karten in der Provinz Weſtpreußen beauftragt 
iſt, iſt in unſerem Kreiſe eingetroffen und hat 
bereits in mehreren Ortſchaften die Reviſion 
vorgenommen. Es werden mehrere Beſtrafungen 
erfolgen, da das Einkleben von Marken vielfach 
unterlaſſen wird. 

Danzig, 3. September. Der Poſtbote 
Peter T. aus Heubude ſpielte geſtern Mittag 
mit einem Revolver, den er für nicht geladen 
hielt. Er zielte im Scherz auf ſeinen fünf⸗ 
jährigen Sohn Franz. Hierbei krachte der 
Schuß und die Kugel ging dem Kinde in den 
Unterleib. Der unglückliche Vater ſchaffte das 
verletzte Kind nach dem chirurgiſchen Lazureth 
in der Sandgrube. 

Mohrungen, 4. September. Geſtern 
Abend oder in vergangener Nacht iſt aus dem 
hieſigen Juſtizgefängniß der Unterſuchungsge⸗ 
fangene, Kommis Georg Lockies, angeblich in 
Kirlicken, Kreis Heydekrug, geboren, entlaufen. 
Gegen den Flüchtling war Vorunterſuchung 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
Betrugs, Urkundenfälſchung und Diebſtahls er⸗ 
öffnet. Es iſt bis jetzt nicht gelungen, den L. 
einzufangen. 

Mohrungen, 4. September. Die „Dzg. 
Ztg.“ ſchreibt zu dem Duell, über welches 
wiederholt berichtet iſt: Die Dame aus Moh⸗ 
rungen, welche uns vorgeſtern die dementirende 
Mittheilung betreffs des Duells machte, hat da⸗ 
bei etwas über das Ziel hinaus geſchoſſen, denn 
die uns heute zugekommene betreffende Nummer 
der „Mohrunger Kreisztg.“ beſtreitet keineswegs, 
daß ein Duell ſtattgefunden, ſie konſtatirt nur, 
daß die als Duellanten genannten beiden Aerzte 
wohlauf und geſund ſind, alſo nicht der eine 
getödtet und der andere verwundet worden iſt. 
Der hiernach unblutig verlaufene Zweikampf 
ſoll, wie uns aus Mohrungen geſchrieben wird, 
dort und weit über die Stadt hinaus „ein 
offenes Geheimniß“ ſein.“ Für uns iſt dieſe 
Angelegenheit abgethan, die Aerzte hätten gut 
gethan, öffentliche Erklärungen zu erlaſſen, vor⸗ 
läufig nimmt man auch vielfach an, daß die 
Duellgeſchichte nichts weiter iſt, als Reklame. 

Bartenſtein, 4. September. Juſtizrath 
Podlech von hier, der ſich kürzlich in Königsberg 


Jahren, ſteueramtlich verwogen werden; dies 
ſoll namentlich dazu beitragen, den Betrieb 
früher zu beendigen und ſo den unausbleiblichen 
Zuckerſchwund in den Rüben gegen Ende des 
Betriebes auf das möglichſt kleinſte Maß zurück⸗ 
zuführen. In der Fabrik wird jetzt raſtlos ge⸗ 
arbeitet und probirt, um bis zum 15. Alles in 


Des Weitern werden die Kameraden erſucht, 


tungen, daß ein und dieſelbe Kugel mehrere 
hintereinander ſtehende Menſchen zu durchbohren 
vermag, durchaus deckt. Prof. Bruns benutzte 
zu ſeinen Verſuchen das in der belgiſchen 
Armee zur Einführung gelangte, mit einem 
Kaliber von 7,65 Mm. verſehene Mauſergewehr⸗ 
Modell 1889. Daſſelbe beſitzt ein 30,8 Mm. 
langes und 14,2 Gr. ſchweres Weichbleigeſchoß 
mit einem Mantel von Nickel, welches mit 
einer rauchſchwachen Pulverladung, von 
3,05 Gr. unter einer Anfangsgeſchwindigkeit 
von 604 Meter getrieben wird. Die Verſuche 
erſtreckten ſich u. A. auf Leichentheile. Es = 
wurde die Gliederung einer Kompagnie in 
Gefechtsformation nachgeahmt, bei welcher je 
zwei Glieder mit 64 Centimeter Abſtand unter - 
ſich und 2 Meter Abſtand von einander mar⸗ 
ſchiren. Dementſprechend wurde eine Anzahl 
Leichentheile in gerader Linie hintereinander auf⸗ | 
geſtellt. Hierbei ergab ſich dann, daß das Ge⸗ 
ſchoß auf 100 Meter Diſtanz fünf Leichen der 
Reihe nach durchdrang, bei Dreien Splitter⸗ 
brüche gefährlichſter Art erzeugend, und ſchließlich 
noch einen Sack mit Sägemehl durchſchlug; bei 
Schüſſen auf 400 Meter Diſtanz drei oder 
vier Leichen und ſogar noch bei einer Diſtanz von 
1200 Meter zwei bis drei hintereinander geſtellte 
Körpertheile unter Splitterbrüchen durchbohrte. 
Mit dieſer furchtbaren Durchſchlagskraft 
der kleinkalibrigen, von rauchſchwachem Pulver 
getriebenen Geſchoſſe hat man in allen künftigen 
Kämpfen zu rechnen. Sie werden ſcheinbar 
ein gewaltiges Menſchen⸗Material verbrauchen. 
Und doch iſt nach Bruns Anſicht das neue 
Kleinkaliber⸗ Gewehr die humanſte Waffe, denn 
die Schußwunden find rein und glatt und 
wahren wegen der geringen Weite des Schuß⸗ 
kanals eher den ſubkutanen Charakter, fo daß” 
der Heilungsverlauf ſich günſtiger geſtalten und 
Verſtümmelung und Verkrüppelung häufiger 
vermieden werden. 
——— een etenen nennen] 


Lokales. h 
Thorn, den 5. September. 
— [Prinz Albrecht von 


Preußen] trifft Montag Nachmittag gegen 
5 Uhr hier ein. Prinz Albrecht iſt am 8. Mai 
1837 geboren und iſt ein Sohn des Prinzen 
Albrecht von Preußen, eines Neffen Kaiſer 
Wilhelm I. Der Prinz kommt hierher im Auf: 
trage des Kaiſers und in ſeiner Eigenſchaft als 
Inſpekteur der I. Armee⸗Inſpektion, zu welcher 
die Armeekorps 1, 2, 9, 10 und 17 gehören 


Wir haben bereits erwähnt, daß Prinz Albrecht, 
in allen 3 Kriegen, die Preußen jeit 1864 zb 


führen hatte, um die Einigung Deutſchlands 
herbeizuführen, hervorrage Hätig gewesen . | 
Wir haben ihn gefehen 1804, 1866, 1870/71. 
Ein echter Hohenzoller, hat de:: 
holt im ſchärfſten Feuer geſtanbeu. Die Sol⸗ 
daten, die unter ſeinem Kommando mitgefochten 
haben, ſind des Lobes voll von der Liebens⸗ 
würdigkeit dieſes Hohenzollernprinzen. Seine 
militäriſchen Tugenden hat Kaiſer Wilhelm I. 
dadurch anerkannt, daß er den Prinzen zum 
General⸗Feldmarſchall und General⸗Inſpekteur 
der I. Armee⸗Inſpektion, zu welcher jetzt auch 
unſer heimathliches Armeekorps gehört, ernannte. 
Als Herrenmeiſter der Ballei Brandenburg des 
Johanniterordens, zu welcher Stellung er am „' 
6. Mai 1883 einſtimmig berufen wurde, hat 
der Prinz ſich durch ſeine hülfreiche Liebe ein 
dauerndes Andenken erworben. Am 21. Oktober 
1885 wurde der Prinz von der braunſchweigi⸗ 
ſchen Landesverſammlung zum Regenten ge⸗ 
wählt, am 21. Oktober deſſelben Jahres 
hielt er dort mit ſeiner Gemahlin Marie 
Prinzeſſin von Altenburg ſeinen Einzug. 
Dem Braunſchweigiſchen Lande iſt der Prinz 
ein wohlwollender Landesvater, allgemein wird 
er dort, ebenſo wie die Prinzeſſin, ſeine edle 
Gemahlin, verehrt. — Die hervorragenden 
Verdienſte des Prinzen ſind allgemein anerkannt, 
un ſer altehrwürdiges Thorn wird dem Hohen⸗ 
zollernprinzen, dem Vertreter des Kaiſers 
Montag Nachmittag den Empfang zu Theil 
werden laſſen, welcher dem Manne, unter 
deſſen Führung manch Thorner gefochten, ge⸗ 
bührt. Mit den Ausſchmückungen der 
Straßen wird heute Abend begonnen; Montag 
Abend Zapfenſtreich, Dienſtag früh Parade auf 
dem Liſſomitzer Felde. „Thorn, die echt deutſche 
Stadt“ entbietet dem Hohenzollernprinzen ihren 
ehrfurchtsvollſten Gruß. — Vereine, Gewerke und 
Schulen werden bei Ankunft des Prinzen 
Spalier bilden. 

— [Zum Adolph Gieldzinski⸗ 
ſchen Legat.] Heute am Sterbetage des 
Teſtators ſind 2 verſchämte arme Bürger nach 
vorhergegangenem Magiſtratsbeſchluß mit Zu⸗ 
wendungen in Höhe von je 48 Mk. erfreut 
worden. 

— [Landwehr⸗Verein.] In der 
Hauptverſammlung am Freitag iſt beſchloſſen, 
an der Feſtlichkeit zum Empfange Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen recht 
zahlreich Theil zu nehmen. Die Kameraden 
ſammeln ſich zu dieſem Zweck am Montag, den 
7. d. Mts., Nachm. 3 Uhr im Reftaurant‘ 
Nicolai. (Vergl. Bekanntmachung des Bezirks⸗ 
vorſtandes Thorn des deutſchen Kriegerbundes.) 
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ſich an dem Feſtzuge und Volksfeſte des Krieger⸗ 
Vereins zu betheiligen. Zuſammenkunft Sonn⸗ 
tag Nachm. 2 Uhr am Kriegerdenkmal. Zum 
Beſten des Denkmals für Se. Hochſelige 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. auf dem Kyffhäuser 
hat der Vorſtand 20 Mk. aus der Vereinskaſſe 
bewilligt. Neu aufgenommen wurden 10 Mit⸗ 
glieder. 5 
— [Stenographiſcher Kurſus 
im kaufmänniſchen Verein 
Concordia“.] Der kaufmänniſche Ver: 
n bat den hieſigen ſtenographiſchen Verein um 
Abhaltung eines Kurſus für ſeine Mitglieder. 
Geſtern fand im Lokale des Herrn Nikolai eine 
Vorbeſprechung ſtatt, in der unter anderm Herr 
Klink, welcher ſeitens des Stenographen⸗Vereins 
mit der Leitung des Kurſus betraut iſt, „die 
Stenographie im Dienſte des Kaufmanns“ 
näher erörterte. Herr K. wies nach, daß geübte 
Stenographen mit kaufmänniſcher Bildung ſtets 
ſehr geſucht ſind, denſelben auch ein höheres 
Gehalt als anderen Komptoiriſten gern gewährt 
wird. Die Dienſte, welche die Stenographen 
den Geſchäften leiſtet, ſind nach dem vom Kauf⸗ 
mann am meiſten gewürdigten Grundſatze: 
„Zeit iſt Geld“ außerordentlich vortheilhaft, und 
dürfte deshalb die Behauptung, daß die Kennt⸗ 
niß der Stenographie für den Kaufmann 
mindeſtens denſelben Werth wie die Kenntniß 
einer fremden Sprache hat, kaum beſtritten 
werden können. Der Kurſus beginnt Freitag, 
den 11. September, Abends 9 Uhr bei Herrn 
Nikolai. Wöchentlich ſind 2 Unterrichtsſtunden 
(Montag und Freitag um 9 Uhr) angeſetzt. 
Die Anmeldungen zur Theilnahme ſind an den 
Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins „Con⸗ 
corbia", bezw. an Herrn Klink, Hospitalſtraße 
Nr. 6 zu richten. Das Honorar beträgt für 
Mitglieder 6, für Nichtmitglieder 9 Mark. 

— [Zur polniſch⸗katholiſchen 
Volksverſammlung.] Mit Rückſicht 
auf die auf den 27., 28. und 29. September 
in Thorn anberaumte polniſch⸗katholiſche Volkes 
verſammlung ſtellt der „Kur. Pozn.“ Betrach⸗ 
tungen an über die in den letzten 20 Jahren 

abgehaltenen zahlreichen Volksverſammlungen, 
in welchen Kirchen⸗, Schul⸗ und Wahlangelegen⸗ 
heiten berathen wurden. Dieſe Volksverſamm⸗ 
lungen hätten eine ſchwache Seite gehabt: ſie 
ſeien wie ein Kunſtfeuerwerk bald erloſchen, es 
hätte ihnen an ſyſtematiſcher Ordnung gemangelt 
und dergl. Die Thorner polnisch = katholiſche 
Volksverſammlung ſtelle ſich dagegen von 
Eine wenigſtens in den 
datiſch geordnete und 
coſene Verſammlung dar; dieſelbe 
fange mit € re fi auf den Statt⸗ 
galt den Religionsunterricht 

Kirche 1 e, nehme das Vereins weſen 
und die Pre Hand und dürfte zum 
Schluß auch die Abſicht haben, ein klares auf⸗ 
richtiges polniſches Programm aufzuſtellen und 
eine wohlüberlegte Erklärung namens der ganzen 
polniſchen Geſellſchaft abzugeben, welche die 
Polen ſich zur Richtſchnur ihres Denkens und 
. zu nehmen haben würden. 

— [Ernennungen.] Rechtsanwalt von 
Weſierski in Tuchel zum 3 für den Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tuchel. Rechts⸗ 
anwalt Moczynski in Bromberg zum Notar 
für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen, 


1 


Häuplumtrt: 


ten 
feſt 


Dil un, 


N 


mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bromberg. 
Rechtsanwalt Miernicki in Inowrazlaw zum 
Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts 
zu Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Inowrazlaw. 

— [Die Ernte] iſt, wie die „Weſtpr. 
Landw. Mitth.“ berichten, im großen und 
ganzen als beendigt zu bezeichnen, und wenn 
das ſehr unbeſtändige Wetter auch viele Sorgen 
hervorrief, eine Menge Arbeit verurſachte und 
die Koſten erheblich über den gewohnten Durch⸗ 
ſchnitt anſchwellen ließ, ſo iſt doch nirgends 
nennenswerther Auswachs zu finden. Von den 
verſchiedenen Getreidearten gab Weizen den 
beſten Ertrag, Gerſte und Hafer liefern weniger 
Körner, als ihr meiſtens ſchöner Stand er⸗ 
warten ließ, Erbſen ſind oft nicht beſonders 
gerathen, und vom Roggen mußte, wie ja be⸗ 
kannt iſt, ein erheblicher Prozentſatz umgepflügt 
werden. 

— [Freigewordene Bürger⸗ 
mei ſterſtellen.] In nächſter Zeit werden 
in Oſtpreußen zwei Bürgermeiſterſtellen vakant. 
Am 1. Oktober tritt der Bürgermeiſter Kinder 
in Mehlſack von ſeinem Amte zurück. Die 
Stelle, welche mit einem penſionsberechtigten 
Gehalt von 2100 Mark, für Bureaubedürfniſſe 
mit 200 Mark und zur Beſoldung eines Bureau⸗ 
gehilfen mit 700 Mark dotirt iſt, ſoll ander⸗ 
weitig beſetzt werden. Meldungen nimmt der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr J. Reimann 
entgegen. — Ebenſo legt Herr Bürgermeiſter 
Pehl⸗Frauenburg am 22. November d. J. ſein 
Amt nieder. 0 

—lg3umruſſiſchen Aus fuhr⸗ 
Verbot.] Wie bereits mitgetheilt, erſtreckt 
ſich das ruffiſche Ausfuhr⸗Verbot auch auf 
jene kleinen Mengen Mehl (3 Kg.), die bisher 
zollfrei in das diesſeitige Gebiet eingeführt 
werden durften. Allerdings ſpricht das Verbot 
nur von Roggen⸗Mehl. Die ruſſiſchen Grenz⸗ 
beamten verfahren aber ſummariſch. Sie be⸗ 
haupten, Weizenmehl von Roggenmehl in ſo 
kleinen Mengen nicht unterſcheiden zu können 
und verbieten auf dieſe Weiſe die Einfuhr von 
Mehl überhaupt. So wird auch durch dieſe 
Sperrmaßregel der kleine Mann abermals am 
Unmittelbarſten und am Empfindlichſten ge⸗ 
troffen. 5 
— [Beſitzveränderung.] Im Wege 
der Zwangsvollſtreckung iſt das zu Brus dau 
belegene, dem Gutsbeſitzer Max Weinſchenck zu 
Lulkau gehörige 153 Hektar große Grundſtück 
für 54 000 Mk. in den Beſitz der königl. Re⸗ 
gierung, für die auf dem Grundſtück eine 


Hypothek in gleicher Höhe laſtete, übergegangen. 


— Ein Sonderzug! wird morgen 
onntag, den 6. d. Mts., von Thorn nach 
Ottlotſchin abgelaſſen. Abfahrt von Thorn 
Stadtbahnhof 230, von Thorn Hauptbahnhof 
240 Nachm. Rückfahrt von Ottlotſchin 81 Abds., 
Ankunft in Thorn Stadt 830 Abends. 

— [Zehn Gebote zur Erhaltung 
des Haus friedens.] Der bekannte 
Grundſatz, Was Du nicht willſt, daß man Dir 
thu, das ſüg' auch keinem Andern zu“ findet 
im Verkehr mit unſeren Nachbarn die häufigſte 
Gelegenheit zu ſeiner Anwendung, nirgend 
ſonſt tritt die Gegenſeitigkeit der Intereſſen ſo 
handgreiflich zu Tage, wie hier. Frieden im 
Hauſe zu haben, iſt wohl der Wunſch jedes 
Menſchen. Um ihn zu erhalten, beherzige man 


folgende Vorſchriften: 1. Sei ſtets nachgiebig 
und nachſichtig. 2. Begrüße Deine Hausbe⸗ 
wohner ſtets freundlich, meide aber ſo viel als 
möglich näheren Verkehr. 3. Laſſe Dir nie von 
dem Dienſtmädchen über die Verhältniſſe der 
Mitbewohner etwas erzählen. 4. Halte nie die⸗ 
ſelbe Waſchfrau, Näherin, Flickerin ꝛc., wie 
einer Deiner Nachbarn. 5. Miethe nie ein 
Mädchen, das ſchon bei einer Herrſchaft im 
Hauſe gedient hat. 6. Borge nie etwas von 
Deinen Mitbewohnern; muß es aber geſchehen, 
ſo gieb es ſo raſch wie möglich wieder ab. 
7. Haſt Du etwas auf der Treppe verſchüttet 
oder ausgegoſſen, ſo ſorge auch ſchnellſtens für 
Reinigung. 8. Nimm ſtets Rückſicht auf die 
nebenan und in den höheren und unteren Etagen 
wohnenden Nachbarn und vermeide jeden über⸗ 
flüſſigen Lärm. 9. Hörſt Du einen Wort⸗ 
wechſel, ſo ſchließe ſofort die Fenſter und ent⸗ 
ferne Dich, um nichts zu verſtehen. 10. Bilde 
Dir nie ein, daß Deine Kinder artiger ſind, 
als die Deiner Mitbewohner. 
Naturalien⸗Muſeum.] Dem 
hier eingetroffenen Muſeum geht ein guter Ruf 
vorauf. Die zur Schau geſtellten Gegenſtände 
ſind reichhaltig, der Beſuch des Muſeums wird 
allgemein empfohlen. 

— [Die Jagd auf Rebhühner! 
iſt in dieſem Jahre eine keineswegs ergiebige; 
nur wenig vereinzelte Hühner werden auf den 
Feldern angetroffen. 

— [Auf der Weichſell find hier im 
Auguſt d. J. eingegangen: zur Verzollung 
268 Tonnen Weizen, 130 Tonnen Roggen, 9 
Tonnen Erbſen, zum Tranſitlager 129 Tonnen 
Roggen, 24 Tonnen Erbſen. 

Verhaftet ſind 


— [Polizeiliches.] 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,80 Mtr. Das Waſſer fällt an⸗ 
haltend weiter. 


Kleine Chronik. 

Berlin, 4. September. Die Schriftſtellerin 
Thereſe A. Dombrowski, in Graudenz geboren, Ver⸗ 
faſſerin der „Weichſel Novellen“, iſt im 52. Lebens⸗ 
jahre geſtern hier geſtorben. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Kreisbauinſpektor Voerkel in Thorn. 
ergebung der Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Neubau einer zehnklaſſigen Schule in Mocker 
in 5 Looſen. Angebote bis 14. September, Vorm. 
11 Uhr. 


Königl. Oberförſter in Argenau. Verkauf von 
Kiefern ⸗Reiſerknüppeln und Reiſerhaufen am 
8 1 von Vorm. 9 Uhr ab in Gehrkes 

Gaſthof in Argenau. E 

Königl. Oberförſter in Schulitz. Verkauf von 
Kiefern⸗Bauholz, Kloben, Spaltknüppeln, Reiſern, 
Bohlſtämmen, Stubben am 11. September, von 
Vorm. 10 Uhr ab in Raeſchkes Gaſthaus in 

Schulitz. 

Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf folgender 
Ban- und Nutzhölzer 120 Eichen Nutzenden, 62 
Stück Kiefern Bauholz, 32 rm Kloben, 16 rm 
Stöcke und 560 rm Reiſig am 7. September vom 
Vorm. 10 Uhr ab im Gaſthofe zu Damerau. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 72,50 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 52,00 „ —.— 
September 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. September. 


Jonds feſtlos. 4991. 
Ruſſiſche Banknoten 214,50] 219,00 
Warſchau 8 Tage 213,50] 218.90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,000 99,00 
Pr. 4% Conſoss 105,20 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 67,00 67,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,10) 64.70 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 94.400 94,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 172,20] 174,40 

Oeſterr. Creditaktien 150,10 151,60 

Oeſterr. Banknoten . 173,60 173,75 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 234,00 234,50 

Oktbr.⸗Novbr. 239,00] 229,50 
Loco in New⸗ Pork 14 1d 
6% e 74010 
Roggen: loco 239 00 238.00 
Septbr.⸗Oktbr. 240,50 239,20 
Oktbr.⸗Novbr. 257,00] 235,50 
Novbr.⸗Dezbr. 234,50] 232,20 
Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 62,20] 62,50 
April⸗Mai 62,80] 63,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 55 200 5520 
Sept. 70 er 55,700 55.80 
Sept.⸗Okt. 70er 50 30] 50.20 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. September 1891. 

Wetter: trübe. 

Weizen bei größerem Angebot ſehr flau, klammer 
unverkäuflich, 118/20 Pfd. hell 208/10 M., 
125% Pfd. hell 220/23 M., 128/29 Pfd. hell 
225/28 M. 

Roggen fehr matt, 110 Pfd. 210/11 M., 113/14 Pfd. 
213/15 M., 116/18 Pfd. 218/20 M. 

Gerſte Futterwaare 140/45 M 

Alles pro 1000 Kilo ab 


Für Unbemittelte. 


er 20000 Schachteln Schweizerpillen ſind von 
dem Verfertiger Herrn Apotheker Richard Brandt 
in Schaffhauſen im vergangenen Jahre an Un⸗ 
bemittelte gratis abgegeben worden. Stets von 
Neuem fordert Herr Apotheker Richard Brandt auf, 
daß ſich arme Leidende an ihn wenden ſollen, um die 
heute in faſt jeder Familie als Hausmittel im Ge⸗ 
brauch befindlichen Schweizerpillen zu erhalten. 

Die Beſtandttheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind: Extrakt von Silge 
1,5 gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 gr., Bitter⸗ 
klee, Gentian je 6,5 gr., dazu Gentian- und Bitterklee⸗ 
Pulver in gleichen Theilen und im Quantum, um dar⸗ 
aus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


Bahn verzollt. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
71 7 1 zuſammen, verlöſcht 5 Fe Sum 

t wenig Aſche von ganz ellbräunlicher Farbe. 
— Verf ee aD 15 wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 

Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 

| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Charles Heidsieck 
Weisslack Champagner 


Zur Sommerſaiſon offerire 

mein reichhaltiges Lager von 

Luxuswagen als Selbſt⸗ 

fahrer, Kabriolets und- 

andere Federbretſchken in ſolider Ausführung. 
u. zu billigen Peiſen. Reparaturen werden 
ſchleunigſt und biligſt ausgeführt. 
Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn. 


Chem. techn. Versnchsstation 


Hantke Dr. Strassmann, 
Königsberg i,/P., Kneiphöf ſche Langg 20, 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier ⸗ 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Große Auswahl in 
eleganten Jagd⸗, Kutſch⸗, 


verlangt 


für 
unt 


Selbſtfahrern u. Landauern 

in schöner Form und guter Ausführung, 
zu billigen Preiſen, bei 

1 

DEN, vis-a-yis d. Militärkirchhof. 

Neulackiren und Aufpolſtern gebrauchter 

Wagen wird ſauber un Hall en 


Sämmil. Wöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. ochna, Böttchermeiſter, 


im Muſeum⸗ Kell N 
Cloakeimer ſtets vorräthi B bahnhof 
Alle Sorten 1. weihe und farbige Ruda, 


DER” 9 — 
Kachelöfen a 
Lager uud empfiehit Billa hält ſtets auf 


art ohnung billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225. 


Friſche Preiſſelbeeren 


empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 


Tiſchlergeſellen 


zur Kartoffelernte (Männer und Frauen 
erhalten gegen hohen Lohn ſof. Arbeit durch 
akowski, Tuchmacherſtr. 154. 


1Aufwärterin 
Wirthſchafterin 


einfacheren Haushalt geſucht. Adreſſ. 
er H. 4 in Ne Exped. d. Ztg. erbeten. 


„Kin füchliger Janz, 
und Korbwagen, e 


Suche zum 1. Oktober cr. 
eine tüchtige, einfache 
mittleren Alters, mit guten 
mit der Küche, Be 
und allen andern 


wirthſchaft 
ein St 


reinigen, Wäſche, Plätten und Bedienung. 
N — Heinrich Tilk, Thorn 2. 


Ein LedertäschehenmitSchmucksachen 


im Bahnwaggon vom Stadt- zum Haupt⸗ 


Geſucht BE 


zwei möblirte 3 € 
nebſt Bedientenzimmer am Altſtädt. Neuſtädt. 
Markt oder Breiteſtraße; 1—2 Trp. hoch. 
Offert. unter R. in die Exped. dieſ. Zeitung. 


Mm. u. Naß. b. ſof. 3. 5. Schuhmacherſtr. 15. 


dauernde 
finden 2 


J. Freder, Gr. Mocker. 


rbeiter 


eſucht Gerechte. 
r. 110 im Laden. 


vom 11. November 
zu verkaufen. 


echtsanwalt Warda. 


Wirthin 
{ Zeugniſſen, welche 
reitung guter Tafelbutter 
Zweigen der Land» 
vertraut iſt. Desgleichen 


ubenmädchen n 2 


efunden. Abzuholen bei Frau 


rombg. Vorſtadt, Hofitr. 117. I gewerblichen 


miethen. ©. 


i mmer 


1 


Malergehilfen 


Beſchäftigung bei 
. er Graudenz. 


Tichlige Landwirthinnen 


mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Vermittelung Comptoir Litkiewiez, 
Bäckerſtraße 246. 


Ein Taden 


A. Kotze, Breiteſtraße. 


Ein Geſchäftskeller 


zu vermiethen bei A. Wunsch, Eliſabethſt. 3. 
Gasthaus in Mlinier 


olf Aronsohn. 


2 Familienwohnungen 


ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtraße. 


ie Wohnungen im neu ausgebauten 
Hauſe der Sponnagel'ſchen 


Brauerei Neuſtädt. Markt 235 
ſind zu vermiethen. 
M. Berlowitz, Seglerſtraße. 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerftenit. 134. 
Imöbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, Ul. 
unmöbl. Zimmer, renovirt, ſchönſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch 
Zwecken eignen, find zu ver⸗ 
B Dietrich & Sohn. 
Oil. 25915 u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. 3. u. vorn biff 3 b. Schillerft. 417. 
Möbl. Part.-Zim. 3. dv. Tuüchmacherſtr. 174. 
Wohnung von 4 Zimmern nebit Zubeh., 
ſowie eine kl. Wohnung vom 1. Oktober zu 
verm. Rleinowakl, Thalſtr. 21, nah. d. Pferdebahn. 


Schutzbezirk Lugau 0 
1 


vom 1. October 1891 
zu vermiethen. 


werden. 


u verpachten oder 
nähere Auskunft. 
Der 


ine Parterre⸗ Wohnung 


Ausk. ertheilt raße 68. 


F. G. in die Exped. die]. Zeit 


Ein Laden, 


zu Eine Wohnung von 3 Zi 


für 375 Mk. die 


168 


u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 
Louis Lewin. 

ine Wohnung, 3—4 Zimmer nebſt 

Zubehör, in der Brückenſtraße od. Nähe 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 


zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, vom 1. October 
zu verm. K. Wystrach, Seglerſtr. 140. 


ohnung, 3 22 für 260 Mk. zu 
AU 5 uc Julius Dahmer, Ellſabethfr. 

allem Nebengelaß, 2. Etage, vermiethet 
Thorner Dampfmühle. 

errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 


leitung zu vermiethen dürch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


ocker, vis-a-vis dem alt. Viehhof, Wohn. 
von 3 auch 4 Zim., Küche, Speiſek., 
eranda ꝛc. von ſogleich zu vermiethen. Lemke. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am 9. September 1891, von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz, aus dem Schlage im Jagen 200, 


31 Rm. Kiefern⸗Kloben 
Spaltknüppel I Kl. 
Rundknüppel 
Reiſer I Kl. 


außerdem diverſe Derb⸗ und Reiſerholzſtangen öffentlich meiſtbietend verkauft 


Vorſtehendes Material iſt der Reſtbeſtand des diesjährigen 
Einſchlages und lagert nahe der Chauſſee. 

Der Förſter Wiesner-Lugau und Forſtaufſeher Schooff-Podgorz 
ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Anſuchen mündlich 


Schirpitz, den 30. Auguſt 1891. 


Oberförſter. Gensert. 
(6 Zimmer ine herrſchaftliche Wo iſt in 
E meinem Hauſe, een 2 BE, 


Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
Kleine Wohn. z. v. Dromb.Vorit., 1.2.,88. Otto. 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 

ift noch eine kleine Familienwohnung an 

ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. 1 Treppe. 

ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 

Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 

. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 

ee 446/47 zwei Wohnungen, 
nach hinten, zu vermiethen 

. Simon. 


Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 7. September 1891, 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Mädchen in der 
Rühle des Herrn Garniſonpfarrers 

ühle. 


ung erbeten. 


mmern und 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat Sepkember cr. reſp. für die 
Monate Juli / Auguſt cr. wird 
in der höheren und Bürger⸗ 


Töchterſchule 
am Dienſtag, den 8. September er., 
von Morgens 8 ½½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mitttelſchule 
am Mittwoch, den 9. September er., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wild jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag, den 10. und Freitag, 
den 11. September er., Mittags zwiſchen 12 
und 1 Uhr in der Kämmerei⸗Kaſſe entgegen 
genommen werden. 

Die bei Erhebung im Rückſtande ver⸗ 


Epilepsie — Veitstanz — Nervöse Zuckunge 


ſind durch die ſogenannten Weißmannſchen Waſchungen, über deren Bedeutung und 

Einflußnahme auf unſer Nervenleben ſeitens hervorragender mediziniſcher Capageitäten 

l Bekundungen vorliegen, heilbar. Einige im Original zu Jedermanns Einſicht 
notariell deponirte Beſtätigungen mögen hier Platz finden. 

0 Herkenſen bei Hasperde (Hannover). Ich erhielt durch Sie Anfang dieſes Jahres eine kleine Flaſche Ihres 
unschätzbaren Waſſers für meinen Sohn, welcher Theologie ſtudirt und an Epilepſie furchtbar litt. Alle ärztliche Hilfe war 
vergebens. Nach Verbrauch dieſer einen Flaſche hat ſich das Uebel ganz bedeutend gehoben, ſo daß ich nun auf gänzliche 
Herſtellung hoffe. J. H. Steding. 

Hannover. Meine Frau litt ſchon ſeit langer Zeit tagtäglich am Veitstanz. Alle angewandte ärztliche Hilfe blieb 
erfolglos. Ich ließ mir von Berlin Ihre Eſſenz ſenden. Der Gebrauch hat wirklich Wunder gethan, denn von dem Tage 
und der Stunde ab iſt das Leiden wie verſchwunden, nur noch eine allgemeine Schwäche ſtellt ſich noch öfter ein. 

Louis Holtje, Buchdrucker, Dreyerſtr. 5. 

Liebemühl. Zucken im Genick und hirnlähmende Kopfſchmerzen machten nun bisher gänzlich Einhalt. Ich muß 
es anerkennen, daß mich Ihr Waſſer von einem 7jährigen Leiden jetzt gänzlich hergeſtellt hat. Für die große Hilfe, die mir 
zur unſchätzbaren Wohlthat geworden, ſage ich Ihnen hiermit meinen aufrichtigſten Dank und iſt es mir Herzenspflicht, allen 
an Nervenzerrüttung Leidenden Ihr wunderbar heilkräftiges Hilfsmittel zu empfehlen. Wilhelm Brandt. 


Podgorz. 
Sonntag, er) 6. September 


zur Sedanfeier: 


Großes Volks⸗ 
und Erntefeſt 


in Schlüsselmühle. 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Fuß Artillerie Regiments 
Nr. 11 unter Leitung ihres Stabshorniſten 
Herrn Sch Schallinatus. 


bli Schulgeld werd 13d 
— dengetricken werden. * Deſſau, den 16. Februar 1891. Anfang Dezember v. J. ließ ich mir eine Probeflaſche Waſſer kommen. Ich leide Foml b 
Thorn, den 1. September 1891. ſehr an Epilepſie, Herzklopfen und Angftgefühl, und habe alles Erdenkliche bislang vergeblich angewandt. Der bisherige ieſen- um olan. 
Erfolg mit Ihrem Schlagwaſſer iſt ein geradezu wunderbarer. Karl Koch, Böhmiſcheſtraße 9, II. Scheibenſtände 


Der Magiſtrat. 


Weidenberkauf 
auf der Ziegeleikämpe. 


Zum Verkauf der Zjährigen Weiden: 
ſchläge auf der Ziegeleikämpe und zwar 
Schlag 6 mit einer Fläche von 6,5 ha 


Moiſebach b. Hersfeld. Meine Tochter litt an fortwährenden Zuckungen, ſo daß Sprache, Denken und alle 
Funktionen ſo zurückgingen, daß ich gar keine Hoffnung mehr hatte. Dieſelbe zuckt nach Verbrauch einer Flaſche faſt gar 
nicht mehr, ſpricht wieder, nimmt an Allem wieder Antheil. Franz Noll, Rittergutsbeſitzer. 

Marten, Kr. Dortmund, 20. April 1890. Meine Frau litt ſeit etlichen Jahren an Epilepſie und Nervenzuckungen, 
ſo daß ſie mitunter tagelang das Bett nicht verlaſſen konnte. Das von Ihnen bezogene Waſſer bewährt ſich fo vorzüglich, 
daß ich Sie bitte, mir ſogleich für eine andere, an demſelben Uebel leidende Perſon eine Flaſche zu ſenden. Karl Weber, N. 119. 

Bernburg, den 19. Oktober 1889. Ich bin glücklich Ihnen zu melden, daß ſich mein Mann nach Gebrauch von 
zwei Flaſchen völlig wohl und geſund befindet. Niemand konnte meinem Manne helfen, das Waſſer hat ihn von 2jährigen 
ſchweren epileptiſchen Anfällen ſchon nach der erſten Probeflaſche befreit und die ſchrecklichen Angſtgefühle ſowie viele andere 
Symptome ſind nach täglichen, vorſchriftsmäßigen Waſchungen total verſchwunden. Ich werde nie ermangeln, wo immer ich 
kann, 7 9 25 wunderbaren Erfolg zur Verbreitung zu bringen. Frau Bertha Freiſt, Roſchwitzerſtr. 40. 

Wer ſich eingehend über das Weſen dieſer Waſchungen, deren ärztliche Beurtheilung und Begutachtung 
durch die mediziniſche Preſſe zu informiren wünſcht, beziehe das in bisher 23 Auflagen erſchienene Buch 


Foftenfeei Aberlafen wird n Danzig die Königliche priileg. Elephautenapoteke. "is 


foftenfrei 


% Elbing b . Scan, Brüdftraße 29. Königsberg i em Alt al tan . U Kal 
Deulſche Anliſtlaberet⸗ Anläſſlich des Beſuches 


ee ne Fr Al 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150000 Mk., 2. Claſſe 
600 000 Mk. Hierzu empfehle ich Original ⸗ von Preussen, 
Prinzregent von Braunſchweig 


Looſe: ½ 21 Mk., ½ 10,50 Mk., 10 2,50 Mk. 
findet am 


Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 
Dienſtag, den 8. September auf dem Liſſomitzer Felde eine 


große Parade und Manöver 


SR erzielt habe, 5 Serien 
der Truppen ſtatt. 


a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle ſolche zu Sr Preiſen: 

Von Seiten der Königl. Kommandantur iſt der Platz für das Publikum, Fuhr⸗ 
werke und Reiter vollſtändig abgeſperrt, wohl aber der Bau einer 


großen Tribüne“ 


Ye 6,25 Mi. Der Preis if für beide Claſſen 
der Gleiche. Auswärtige haben für Porto 
geſtattet. Sämmtliche Plätze auf dieſer Tribüne bieten 
einen freien Ueberblick über das ganze 


und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein⸗ 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 
Paradefeld. 
Das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt hat für 


Ernst Wittenber Lotterie ⸗Comptoir, 
Seglerſtraße 91. 

Dienſtag, 8. September, früh 7 Uhr 

vom Stadtbahnhof aus einen 


Kinderkleider, 
HZtraz ug 


vom Tragekeide an bis für 12jährige 
(Fahrpreis 50 Pf.) nach dem Paradefelde zur Verfügung N 5 um eine allgemeinere 


Breisſchießen. Preiskegeln. 


Anfsteigen von. Riesen - Luftballons, 
Grosse Beleuchtung des Gartens. 
Brillant⸗Feuerwerk 
mit e N 


Tanzkränzchen. 


Anfang 4A Ühr. — 25 Pf. 
Um recht e Beſuch bittet 


r Vorſtand. 


"Schützengarten. 


Sonntag, den 6. September er.: 


Großes Streich⸗Concert 


n hi „ 5,8 ha 
gelegen zwiſchen der Pionier-Chauffee und 
dem von Grünhof nach den Kämpen führen ⸗ 
den Weg, haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 
Montag, den 21. September er., 

Vormittags 9 Uhr 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kaufe 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
in unſerem Bureau I (im Rathhauſe) ein⸗ 
geſehen bezw. von da gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Grenzen der Weidenparzellen werden 
auf Verlangen vom Hilfsförſter Neipert zu 
Thorn vorgezeigt werden. 

Thorn, den 1. September 1891. 

Der Magiſtrat. 


Yaligeilicje Bekanntmachung. & 
Während der Nacht 1 Montag, den 
7. zu Dienstag, den 8. d. Mts. wird die 
Satharinenftrahe für den Fuhrwerksver⸗ 
kehr geſperrt, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 3. September 1391. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 31. Auguſt 
1891 iſt am 1. September 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Maximilian Emil Kulesza 
zu Thorn ebendaſelbſt unter der Firma 


M. Kulesza 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 862 eingetragen. 
Thorn, den 1. September 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Diejenigen Gemeindemitglieder, welche 
die früher gemietheten Synagogen ⸗Sitze 


v. Borcke (4. P 
Anfang 7½ Uhr. 


Entree 20 Pf. 


„Deutscher K Lricger- Bund, 


Bezirk Thorn. 
Zum feierlichen Empfang Seiner 
Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
von Preußen 
am Montag, den 7. d. Mts., 
treten ſämmtliche Krieger und Landwehr⸗ 
Vereine des Bezirks Nachmittags 3 Uhr 
10 im Vereinslokale bei Nicolai, Mauerſtr., an. 
1 Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen iſt 
dringend wünſchenswerth. 
Der Bezirks⸗Vorſtand. 


Feile Feuerwehr. 


Sämmtliche Mitglieder tretenam Montag, 
den 7., Nachmittags 3 Uhr auf dem 
Rathhaushofe an. Der Vorſtand. 


Rt hier Mellinſtraße 
7 


Mädchen, in beſten reinwollenen Stoffen und 
geſchmackvoller Ausführung, zu billigen 
Preiſen, ſowie Stoffe dazu, rein wollenen 
Flanell, DH: breit Mtr. 1,30 empfiehlt 
Majunke, Culmerſtraße. 


Jalz-Speck, geräuchert. Jauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 
Schinken- u. Salamiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 


b 


weiter behalten wollen, erſuchen wir, das Walend ki e Ad 
5 big, foäteftens den endowski, Die Preife der Plätze auf der Tribüne find in Folge deſſen ermäßigt 
ggg unſerm Rendanten Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. und koſtet der 8 55 es auration 
: BEREITETE NEE TEEN N 
Der Vorſtand der ynagogen⸗Gemeinde. Nummerirte Platz 2 Mark. eröffnet und bitte um gefälligen 
Cichen⸗Prenn⸗ und Nutzholz Corſels“ Stehpla » 2 . „ 1 Se, Ee 1. 
ichen⸗Breun⸗ und Rutzholz „ Walter Lambeck. "Kin 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Vor dem Bromberger Thor. 


Ritters Liliputaner-Theater, 


2 Vanpfaßze 


>=, ‘> — 


dehalt 
Kiciern= loben L. . II. . l a verkauft Carl Spiller, Bromb. Vorft 
Förſter Strache in Forst e ifemik, er Boriöpeiften, die D 8 55 Set, F h t 
Holzkohlen, Kiefern „Birken⸗ . E Be au V “en If annenquasiıen 
und Eichen Brennholz, Curſets ( 88 auge > 9 ung m erz ei X. Petersilge. 
owie kieferne “% ½“ u. ½“ Bretter und en ag, 8 eptember, achmittags hr. 4 
e e e ut Sorfefgone Kr. Flittner. nee pbeiter und 
S. Blum in Thorn. empfehlen en — — TEN CHE Arbeiterinnen, 


Lewin & Littauer. 
Schmerzloſe 


welche für nächſte Campagne danernde, gut 
lohnende Arbeit ſuchen, können ſich ſchrift · 
lich oder perſönlich melden. Wohnung 
vorhanden. 


Ein Repoſitorium 


und Tombank, Bettgeſtelle, Tiſche, 
Stühle und Küchengeſchirr ſteht billig au 


Naroralin- m zologisches em: 


verkaufen Kl. Mocker 405, Bismarckſtr. 
1 auf dem Platz vor dem Bromberger Thore. | 
sind 48000. ‚Mark _ unt £ a h N 1 p 9 4 a ti . 5 9 9 t rag 152 8 0 125 1 15 5g Abe aM 10 f b nt Eh Ela it 
. 11 7 öffn n 
günstigen Bedingungen sofort künſtliche Zähne 11. 115 Vormiitags 11 72 Ai Das Muſeum enthält ver Anzahl 175 über und U Bahnftrede Thorn. Jnowrazlaw. 


unterſeeiſchen Naturalien, Mineralien, Muſcheln, verſteinerten Gegenſtänden, 11 
Alterthümern des 12. Jahrhunderts, Waffengattungen aller Völker⸗Raſſen, Urnen, 
Münzen, Skelette von Menſchen und Raubthieren ꝛc. Auch lebende Rieſen ⸗ 
ſchlangen, Krokodile, Schildkröten, Seehunde aus der Nordſee, Affen und Vögel Ö 
aus allen Zonen werden vorgezeigt. Zum Schluß: Auftreten der Schlangen 50 
bändigerin Frl. E. Jung mit ihren Rieſenſchlangen. Das Nähere die Anfhlag ff 
zettel. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 

Die Direktion. 


zu vergeben. 
V. Chrzanowski-Thorn. Plomb en. 


Geld, . in der Höhe, fir mal Alex Loewenson, 


Maurer. „Arbeiter 


erhalten bei hohem Akkordlohn dauernde 
Beſchäftigung bei den Kaſernenbauten 
in Gueſen. 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Cine ältere Buchhalterin 


für die Vormittagsſtunden wird geſucht. 
Zu erfragen im „Hotel Scher Adler“. 


Föchinnen, Stubenmüdchen, 


Mädchen auf mittlere Stellen, ſowie 


Zweck, von 3¾ bis 5%, weiſt Culmer Straße. 


ſofort nach ohne Proviſion ⸗ 
zahlung N verbeten) D. Grünbaum, 
Direction — Senzier, Berlin WBefiene: Berlin Weſtend. gepr. Heilgehülfe. 
gr eg eee r | free 5 er Kaiſer ee 1 A für 
eine Leiſtungen ausgezeihne IE DEE 
ein eit Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzioſe — 


Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Rothlanfh, Schwein Zahnfüllungen aller Bier. ' 5 22 
rn. ae H.Pietsch&Co,Breslau Vorwerkſtr. 17 Seröfmäntel fürDanen Haarhi 255 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, Etage 
Reparaturen werden ſauber 5 billig 
hemiſch⸗pharmaceutiſches Laboratorium. ſämmtliche Zuthaten dazu, Stoffe im Aus- in allen Farben, fein und leicht, um zu 
Theile Ihnen 1 . mit, daß Ihr ſchnitt, Beſätze ꝛc. empfehle hiermit. Moder⸗ räumen, zum Selbftkoftenpreife (früher 


! ausgeführt: 
Nothblauf:PBulper bei niſiren jeder Art 81 5 u 8 2 10 Mark etzt 7 Mar 
einem Schweine des Herrn Engmaun Baugewerkschule Majunke 8 A. RER & Co. regte gute Stellen bei 


Schl bei Winzig, welches ſcho 
Neef Base, ware Wirkung Pi Deutsch-Krone W| 0 Nachhülfe⸗ U. Frpaſunde Fortzugsh alt er eee . 


habt hat. Schulgeld 80 Mark. 
in allen Schulfächern (franz. ee Ich warne Jeden, meinem Che- 
kaufe ich wein 1 Michael Tomaszewski in 


Winzig. E. Rissmann. 
Poſtſchulen Poſen⸗ ‚Stelfin. Jh Wehe jetzt nen 12%. Sehnittwaaren -[4 Lor Mocker, mit dem ich in Eheſcheidung ſtehe, 


a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für! Schwein. 
Zu haben in: Thorn bei E. Szyminski u re 27 
Unter Staatsaufſicht. Proſp. nur d. 3 9 
Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 1800 Mark zu billigen Preiſen aus. Rosalie Tomaszewska geb. Chonarzewska. 
auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. Suchowolski, 


u. Anton Koczwara. Schönſeebei Emil Dahmer. 
Hierzu eine Beilage und ein 
Einzelne Knabenhoſen zu eee e 
” Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung Lone zyn p. Heimſoot. „J e erh 8 


vom 1. Okt. zu vermieth. M. S. Leiser. empfiehlt L. Majunke.1%o? jagt die Expedition dieler Zeitung. ! x blatt.“ 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


+ 


von der Kapelle des n Regiments 


Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗ „uller, Königl, Militär⸗Muſif- Dirigent 
Korporation 5 
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